Eigenthum, Druck und Berlag von 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon- 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
etreigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den kokalen und pro- 
einztellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten viert⸗ljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Brin gerlohn 70 Pfg · 
Die Medaktion. 


Deutſchland. 

Berlin, 18, Juni. Die Katſerzuyſa m 
men fn geſichert, die Raijerzufammenkunft 
iſt keineswegs vereinbart, — ſo geht es in lieb⸗ 
licher Abwechslung fort, Tag für Tag. Heute 
heißt es wieder, man wiſſe nichts von ſolch' einer 
Kaiſer-Entrevue. Der „Magd. Ztg.“ wird aus 
Berlin geſchrieben: „Die immer wieder auftau- 


ſchen Katſers mit den Kaiſern von Oeſterreich und 
Rußland in dieſem Sommer find, wie wir ver» 
ſichern können, ſämmtlich werthlos. Weder hier 
noch in Wien oder Petersburg ik etwas von den 
bie herigen Angaben bekannt. Alles, was in dieſer 
Richtung verbreitet wird, beruht, wie uns verſi⸗ 
chert wird, auf Vermuthung. Wenn ſchon zu- 
nächſt bei den Plänen für die Kur-Reiſen des 
Kaiſers während des nächſten Sommer Alles vom 
Befinden des Kaiſers abhängt, ſo wird man leicht 
ermeſſen, daß man von weiteren, mit Anftrengun- 
en verbundenen Reifen des Kaiſers einſtwellen 
Abhan nimmt. Schon hieraus erhellt, was man 
maßgebenden Kreiſen von der Dreikaiſerzu 
mmenkunft in dieſem Sommer ſich verſprechen 


D Bü dem von uns bereits geſtern gemel- 
deten Unfall, von welchem am Mittwoch Abend der 
Kronprinz und der König von Sachſen betroffen 
worden find, ſeien noch folgende Details nachge- 
tragen: Als die Pferde Unter den Linden auf's 
Trottoir gingen, hatten fie ſicher das Schauſen⸗ 
ſter des Lotterie -Komtoirs von Karl Heintze zer⸗ 
trümmert, wenn es nicht einem kouragirten Manne, 
der den Pferden feſt in die Zügel fiel, gelungen 
wäre, dieſelben zum Stehen zu bringen, Der a 
der Wilbelmſtraße poftirte Schußmann halte ſchon 
blank gezogen, bereit, die ferde niederzuſtechen 
um das Leben der beiden hohen Herren zu retten. 
Einer der Leibjäger war auf die Straße geſchleu⸗ 
dert worden. Die Pferde ſtanden, am ganzen 
Leibe zitternd, vor der im Schaufenſter befindlichen 
Wlücksgöttin „Fortuna“. 

— Zur Ergänzung der Nekrologe des Ge⸗ 
neral Feldmarſchalls Irhrn. v. Manteuffel mögen 


folgende Notizen, welche ſeine zuletzt innegehabten 
Stellungen betreffen, dienen. Als der Verſtorbene 
1 zum Statthalter von Elſaß Lothringen ernannt 


5 15. Armeekorps. Wie man ſagte, in Folge von 
Kompetenzſtreitigkeiten und daraus entſtehenden 


Fuiner Statthalterſchaft auch die Führung des 15. 
. korps übernahm. Erſt vor Kurzem (im 
| Fl c.) wurde, um ihm eine Erleichterung zu 


be der General von Heuduck, Kommandeur 


Redaktion und Expedition Kirchplatz >. 
Annahme von Juſeraten Schnlzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


chenden Nachrichten von einer Begegnung des deut⸗ 


Reibereien trat General von Franſecky bald vom Beſchaffenheit und geringe Schlagfertigkeit der 
6 ndo dieſes Korps zurück und wurde Gou- italienifhen 
LVerneur von Berlin, wonächſt Manteuffel neben nach dem Blatte nicht organiſirt und eine Terri- 


R. Graßmann. 


Generalfeldmarſchall als ſtändiger Stellvertreter 
beigeordnet. Daß dieſer General nunmehr kom- 
mandirender General des 15. Korps werden wird, 
iſt nicht anzunehmen, da er noch fünf Vorderleute, 
die Diviſtonen“kommandiren, hat. Generaladjutant 
des Kaiſers war Manteuffel ſeit dem 7. Januar 
1861. Ferner wurde er nach Beendigung des 
Krieges von 1866 am 20. September zum Chef 
des rheiniſchen Dragoner-Regiments Nr. 5 ernannt, 
welches zur Zeit in Hofgeismar ſteht. Bei Ge- 
legenheit ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums am 
1. Mai 1877 wurde er auch à la suite des 1. 
Garte-Dragoner-Regiments, in welchem er feine 
militäriſche Laufbahn begonnen hatte, geſtellt. 
Endlich war der Feldmarſchall auch noch Inhaber 
des kaiſerlich ruſſiſchen 4. Dragoner-Regiments 
(Chaterinoslaw.) Seine Bruſt zierten 37 Or- 
den, darunter der Schwarze Adler-Orden, der Or⸗ 
den pour le mérite mit Eichenlaub (1866), das 
Großkreuz des Eiſernen Kreuzes (erhalten am 22. 
März 1871) und der ruſſiſche Georgen-Orden 3. Die Konſervatlven müſſen fehen, daß unter dem 
Klaſſe. Der jüngſte Sohn des Verſtorbenen iſt Frohſinn und der Heiterkeit des Premierminiſters 
übrigens nicht mehr Premier-Lieutenant ſondern Symptome liegen, die Gefahren für fie bedeuten. 
bereits ſeit dem vorigen Jahre Rittmeiſter bei den Die Wahrheit iſt, daß der Premier miniſter be- 
ſchwarzen Huſaren (Leibhufaren-Regiment Nr. 2) reite mit prophetiſchem Sehvermögen den größten 
in Poſen. Fung ſeiner Laufbahn genießt. Weit davon 

Wie der „Kreuz⸗Zeitung“ aus Karlsbad mit- entfernt, ſich vom öffentlichen Leben zurückzuzte⸗ 

| 


nung finden zur Zeit vorberathende Erhebungen 
ſtatt. Seitens des Juſtizminiſters find den Be- 
hörden eine Reihe von Fragen zur Beantwor- 
tung vorgelegt worden. Ueber den Umfang 
der Reviſion kann ſelbſtverſtändlich erſt auf 
Grund der erforderten Gutachten Beſchluß gefaßt 
werden. 

— Ueber Gladſtone's Pläne weiß die 
„World“ Folgendes mitzutheilenn 

Der eingetretene Miniſterwechſel wird wahr⸗ 
ſcheinlich einen unerwarteten Einfluß auf die Ab- 
ſichten und die Laufbahn Mr, Gladſtonc's aus- 
üben. Vor 10 Tagen war der Premier regie- 
rungsmüde. Er ſprach von dem Schluſſe der 
Seſſion und dem natürlichen Abſchluſſe ſeiner 
politiſchen Laufbahn, und daß er den Reſt ſeines 
Lebens friedlich in Hawarden zubringen werde. 
Die Ausſicht auf Erlöſung von Verantwortlichkeit 
und Arbeit hat alles dae verändert. Mr Glad- 
ſtone iſt ſeit Montag ſichtlich jünger geworden. 


getbeilt wird, tft es der ausdrückliche Wunſch des hen, wird er ſich mit mehr Begier als je in die 
Katſers, daß die Leiche des Feldmarſchalls auf Kämpfe der Politik ſtürzen. Er wird nach dem 
dem Umwege über Berlin nach Topper gebrach! 
wird, da der Kaiſer fie hier zu ſehen wünſcht. 
Auf Befehl des Katſers Franz Joſef empfing der 
Kommandant von Karlsbad den vorgeſtern in 
Karlsbad eingetroffenen Hauptmann Freiherrn von 
Manteuffel, vom 1, Garde⸗Regiment zu Fuß, am 
Bahnhof, um ihm das Be leid des Kaiſeres aus 
zuſprechen. Eine große Zahl von Telegrammen 
iſt in Karlsbad eingegangen. Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſerin Auguſta bekunden ihre Theilnahme 
in überaus warmen Worten. Auch der Kron⸗ 
prinz und der Reichskanzler haben ſehr innig ge⸗ 
haltene Beileids⸗Telegramme geſendet. Auf Be⸗ 
ſehl des öſterreichiſchen Kalſers wird der Landes 
Kommandirende in Böhmen, Feldztugmeiſter Phi- 
lippovich, früh mit 2 Bataillonen und der Muſik 
des Regiments „Baron König“ Nr. 92 und mehr 
reren Schwadronen die Leiche vom Sterbehauſe 
nach dem Bahnhof geleiten. 

Aue Straßburg wird vom geſtrigen Tage 
gemeldet: 

Der Staate ſekretär von Hofmann wird mor- 
gen nach Topper abreiſen, wo am Sonntag 
die Beiſetzung der Leiche des Statthalters ſtatt⸗ 
inden wird. Außerdem begeben ſich dorthin die 
Unterſtaatsſekretäre, von denen der Unterſtaatsſekretär 
Ur. v. Mayr bereits geſtern nach Karlsbad ge- 
reift iſt, ſowie Deputationen des Landesausſchuſſes, 
der Univerfität und anderer Körperſchaften. Die 
Flaggen auf den öffentlichen Gebäuden wehen zum 
Zeichen der Trauer halhmaſt. 

— Die Nachricht vom Tode des Feldmar⸗ 
ſchalls von Manteuffel bat der Pariſer 
Heppreſſe von Neuem Veranlaſſung gegeben, durch 
lügenbafte Angaben den Haß gegen Deutſchland 
zu ſchüren. Der „Soir“ tiſcht feinen Leſern ſo⸗ 
gar das abgeſchmackte Märchen auf, General von 
Manteuffel babe im Jahre 1866 die Stadt 
Frankfurt a. M. der Plünderung überliefert, well 
die Bevölkerung die ihr auferlegte Kriegskontel⸗ wie Inſtrumentol⸗Konzert. 7 


bution nicht bezahlen wollte. — Landgericht. Strafkammer 3. 

— Für den Stab des weſtafrikauiſchen Ge- Sitzung vom 19. Juni. — Die einzige Verhand⸗ 
ſchwaders und die Beſatzungen S. M. Kreuzer⸗ lung ver heutigen Sitzung, welche größeres In⸗ 
fregatte „Bismarck“ und Kreuzerkotvette „Olga“ tereſſe verbtent, betraf eine Anklage wegen Belei- 
iſt, nach einer allerböchſten Beſtimmung, die im digung wider den Kaufmann Wilh. Better aus 
Dezember des Jabres 1884 ausgeführte militä- Paſewalt. Am zweiten Welhnachtsſeiertag v. J. 
riſche Aktion in und bel Kamerun ale ein Haste der Magazin - Rendant Haaſe das Verbot 
Hel dzug im Sinne des $ 23 des Geſetzes, be der Sonntagsarbeit nicht beachtet, ſondern hatte 
treffend die Penfiontiung und Verforpung der ſeine Arbeiter zum Arbeiten ins Magazin befoh- 
Milttärperſonen des Rel sheeres und der kaiſer⸗ len. Dies and in verſchledenen Kreiſen Veranlaſ⸗ 


thian zu werden. 
während der nächſten allgemeinen Wahl ſein wird. 
Er wird ſich in den Kampf mit aller der Be⸗ 
geiſterung und Inbrunſt ſeiner Natur ſtürzen, 
und der Zweck, den er zu erreichen gedenkt, iſt 
die thatſächliche Auslöſchung der Torypartei. Die 
neuen Wähler werden, wie er glaust, ihm die 
Mittel gewähren, die Konſervativen fo wirkungs⸗ 
voll und vollkommen zu zertrümmern, daß ſie nie 
mals wieder exiſtiren werden, ausgenommen unter 
gänzlich neuen Verbältniſſen. 


Etettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Jun. Am 27. d. M. findet 
im Konzerthauſe der Verbandstag der ornithologt⸗ 
ſchen und Geflügelzuchtvereine Pommerns und Meck⸗ 
lenburgs Halt. Im Auſchluß an den Verba ds⸗ 
tag wird ein Sommerfeſt in Zlegenort veranſtaltet. 
Lie Abfahrt per Dampfer wird aus Stettin Nach⸗ 
mittags 3 Ubr ſtattſinden, der Fahrpreis beträgt 
pro Perſon 50 Pf. \ 

— Das am Sonntag in Greifenhagen ſtatt⸗ 
findende 11. Geſangsfeſt des pommerſchen Sän⸗ 
gerbundes verſpricht wiederug, zahlreiche Geſangs⸗ 
freunde herbeizuzieben und die Stadt Greifenhagen 
trifft bereils umfaſſende Vorkehrungen, um die zu 
erwartenden Gäſte feſilich zu empfangen. Zur 
Theilnahme an dem Feſte find 12 Vereine mit 
ca. 300 Sängern angemeldet woroben, dieſelben 
werden ſich im Feſtzuge durch die Stadt Greifen- 
hagen nach dem Schützenhaus begeben, in deſſen 
Garten das Feſt abgehalten wird. Letzteres be⸗ 
ſteht auch in dieſem Jahre wieder aus Volkolied, 
Prolog, Feſtrede, Geſammt⸗ und Elnzelchören, ſo⸗ 
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| zuſehen. 
— Großes Aufſehen erregt in Nom ein 
Artikel des „Picenls“ in Neapel über die ſchlechte 


danten und auch am 1. Februar d. J. bildete 
dieſer Gegen ſtand das Geſpräch einer Geſellſchaft 
im St.'ſchen Reſtaurant in Paſewalk. Der Kauf- 
mann Vetter zeigte ſich beſonders über die Sonn ⸗ 
tags-Entheiligung aufgeregt und betonte dabei, 
daß die Arbeiten nur im Intereſſe eines jüdiſchen 
Lieferanten am christlichen Feſttage ausgeführt 
feien und er knüpfte hieran verſchiedene Bemer- 
lungen über die Geſchäfts führung in den köntgl. 
Magazinen, durch welche ſich der Magazin-Rendant 


Armee. Die Reſer oe iſt 
torial⸗Miltz beſtehe gar nicht. In den Kreiſen 
der parlamentariſchen Majorität iſt man über dieje 
Enthüllungen äußerſt konſternirt. 

— Ueber eine eventuelle Reolſion der 


Rapaleriedivifion des 15. Armerkorps, dem preußiſchen Bormundihafts-D x». Haaſe beleidigt fühlte und deshalb gegen Vetter 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Bir, 
anf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 „. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Schluß der Seſſton einige Wochen der Ruhe ge- ſchaft“ elne Beleidigung nicht finden konnte, ebenſo 
nießen und dann einen politiihen Feldzug begin- wie der Angeklagte keine Beleidigung beabſichtigt 
nen, der dazu beſtimmt iſt, ebenſo berühmt und habe. 
vielleicht erfolgreicher als ſelbſt der von Midlo- ſprechung. 

Es gilt nunmehr als faſt] Weiſe wie der Ausdruck „Judenwirthſchaft“ ger 
ſicher, daß Gladſtone der Führer ber Liberalen braucht if, eine Beleidigung für erwieſen, er ſag 


wurde, war der General v. Franſecky kommand!. ichen Marine u. [ w. vom 27. Junt 1871, an- Hung zu ſcharfen Reden gegen den Magazin⸗Ren Hader auch in das Geſchäfteleben, 
render General des in den Reichslanden ſtehenden 
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Strafantrag ſtellte. Bei feiner heutigen Verneh⸗ 
mung erklärte Vetter, daß er ſich in ſeinem chriſt⸗ 
lichen Bewußtſein dadurch verletzt gefühlt habe, 
daß gerade von einer kgl. Behörde die gejeplid 
vorgeſchrlebene Sonntagsheiligung nicht eingehalten 
ſei und in Folge deſſen habe er ſich zu einer 
Kritik hinreißen laſſen, er habe jedoch damit keine 
Beleidigung des Magazin⸗Rendanten beabfiätigt, 
Durch die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß 
thatſächlich am 2. Weihnachts feſttag auf den Ma⸗ 
gazinböden auf Anordnung des Rendanten Haaſe 
gearbeitet ſei, ebenſo wurde feſtgeſtellt, daß von 
Vetter mit Bezug auf die Rendantur reſp. auf 
den Rendanten die Aeußerung gethan wurde, es 
herrſche eine „Judenwirthſchaft“. Bei der Be- 
weisaufnahme ereignete ſich noch der eigenartige 
Zwiſchenfall, daß ein Lehrer Dräger aus Paſe⸗ 
walk, welcher als Zeuge geladen war, Bedenken 
äußerte, den von ihm verlangten Zeugeneid zu 
leiſten, da er unter Berufung auf eine Verfügung 
der kgl. Schul- Inſpektton vom Jahre 1883 er- 
klärte, er bedürſe zur Ableiſtung eines Eides der 
Genehmigung feiner vorgeſetzten Behörde. Von 
dem Herrn Vorſitzenden wurde der bedenkliche Herr 
natürlich beehrt und derſelbe leiſtete demnächſt 
auch den Eid. Von Seiten der kgl. Staatsan- 
waltſchaft wurde eine Geldſtrafe von 100 Mark 
beantragt, während die Vertheidigung in der vom 
Angeflagten gemachten Aeußerung „Judenwirth⸗ 


Die Vertheidigung beantragte deshalb Frei⸗ 
Der Gerichtshof hielt in der Art und 


jedoch die Sache für milder an, da durch die er- 
wieſene Thatſache der Sonntags-⸗Entheiltgung ſich 
der Angeklagte in ſeinem religiöſen Bewußtſein ge⸗ 
kränkt fühlen mußte. Der Gerichtshof bielt da- 
her eine Geldſtrafe von 50 Mark für aus 
reichend, erkannte jedoch, da die Beleidigung öf⸗ 
fentlich geweſen, auch auf Publikationsbefugniß. 
— Als vorgeſtern Mittag der Fleiſcherge 
ſelle Müller in den Anlagen hinter dem Ge⸗ 
richtsgebäude ſein Mittagsſchläfchen hielt, wurde 
ihm ſeine Uhr aus der Weſtentaſche entwendet. 
— Wie das „Lauenburger Kr.⸗Bl.“ berich⸗ 
tet, hat Prinz Albrecht eine Pathenſtelle bei dem 
jüngſt geborenen Sohn des Herrn v. Dften- 
Jannewitz übernommen, bei welchem derſelbe vor 
ca. einem halben Jahre wohnte, als er zur Ein- 
welhung des Johanniter⸗Krankenhauſes nach Lauen⸗ 
burg kam. . 5 


Aus den Provinzen. 


Torgelow, 17. Juni. Der größte Theil 
der Kartoffeln cer Feldmark Torgelow, welche in 
dieſem Jahre eine gute Ernte prophezelten, ſind in 
der geſtrigen Nacht erfroren. * 

Aus Labes ſchreibt men der „Starg. Ztg.“ : 
Vor einiger Zeit entſtand zwiſchen den beiden bie⸗ 
ſigen Geiſtlichen ein Zwlſt, der auch in die Ge⸗ 
meinde überging und eine große Parteſbildung und 
Aufregung hervorbrachte. Die Feindſchaft zwiſchen 
den Parteien nahm immer größere Dimenſtonen 
an und die Folge war, daß die Sache vor das 
Forum des Konfiftoriums zu Stettin kam Die- 
ſes ſandte zur Wiederherſtellung Bes Friedens in 
der Gemeinde den Herrn Konſiſtorialſath Krum⸗- 
macher blerher. Wenn nun auch deſſen Verband: 
lungen mit den beiden Geiſtlichen einen Erfolg 
nicht hatten, jo wurde ſchlleßlich doch die Verſöh⸗ 
nung zwiſchen dieſen von anderer Seite herbeige⸗ 
führt. Gleichwohl kehrte der allgemeine Hricıe 
damit nicht zurück, da die Partei des erſten Geiſt⸗ 
uchen das Gefühl batte, mit dieſer Ausſopnung 
eine Niederlage erlitten zu haben. Schließlich 
übertrug ſich der im Urfprunge doch nur Kirchliche 
1 dem die ben 
erwähnte Partei, um ſich an ihren Gegnern zu 
rächen, alte geſchäftliche Beziehungen abbrach. S0 
bilvete diefe Angelegenheit fortgeſeßt das Tag: 
geſpräch, die Zwietracht machte ſich bel neuen Ar- 
läfjen immer wieder Luft und fie äußerte ſich ſeink k 
dem Herrn Konſiſtorialrath Krummacher gegen „ 
als derſelbe gelegentlich des Miſſtonsfeſte« 2 
Rütow vor Kurzem wieder nach Labes gelomy m 
war. Das ſind gewiß bedauerliche lotale Zuflän.e, 
von denen man wohl wuͤnſchen muß, daß fie bad 
ihr Ende erreichen möchten!“ 
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Kaufintereſſe für deutſche Wolle. 
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Kuuſt und Literatur. 

Im Laufe des geſtrigen Nachmittags brachte 
der Telegraph die erſchütternde Kunde, daß Wil ⸗ 
belm Camphauſen in Düſſeldorf um 
10 Uhr Morgens in Folge eines Herzſchlages 
plötzlich verſtorben ſei. 

In ſchnellen Schlägen folgen ſich in dleſen 
Tagen die Trauerbotſchaften, nach den beiden 
großen preußiſchen Heerführern iſt einer der erſten 
deutſchen Schlachtenmaler in die düſteren Gefilde 


des Todes geeilt; ein erfolgreiches großes Künſtler⸗ 


leben iſt jäh zu Ende gegangen. 

Wilhelm Camphauſen iſt einer derjenigen 
Maler, die vor allen Dingen ihre Aufgabe darin 
ſuchten und fanden, die großen Momente der 
prrußiſchen Geſchichte der Vergangenheit wie de. 
Gegenwart, beſonders aber der preußiſchen Kriegs⸗ 
geſchichte in Bildern feſtzuhalten. Seine Schlach⸗ 
tengemälde in unſerer National-Gallerte, im Beſttze 
unſeres Kaiſers, unſerer Prinzen und fremder 
Souveräne und ſtädtiſcher Muſeen, welche der⸗ 
artige Stoffe behandeln, ſind ſo zahlreich, daß 
ihre Aufzahlung faſt unmöglich erſcheint. Von 
den Thaten des großen Kurfürſten und Friedrichs 
des Großen bis auf die unſeres Kaiſers und ſeiner 
Generale hat er faſt alle bedeutſamen Momente 
der preußiſchen Kriege bildlich dargeſtellt, und 
zwar mit einer unübertrefflichen Virtuoſität, ſowohl 
in der Geſtaltung der landſchaftlichen Szenerie, 


wie der Koſtüme, der Uniformen und in der 


lebensvollen Geſtaltung von Menſchen und Thieren. 
Ein Spezialſtudium harte er dem Pferde gewidmet, 
und geradezu meiſterhaft ſind ſeine, Reiterattaquen 
darſtellenden Bilder. Er hatte die drei Feldzüge 


von 1864, 1866 und 1870 — 71 als Begleiter 


der Hauptquartiere mitgemacht und dadurch Ge⸗ 
legenheit gefunden, die großen Exeigniſſe derſelben 
als Augenzeuge mitzumachen. Dieſer Umſtand 
verlieh ſeinen Bildern neben dem großen Zuge, 
der ſeine maleriſchen Leiſtungen charakteriſirt, ein 
Leben, eine Unmittelbarkeit, eine Anſchaulichkeit 
und eine Wahrheit, die auch das ſorgfältigſte 
Oetailſtudium nicht zu erſetzen vermag. 

Unter dem erſten Eindrucke der Trauerkunde 


von dem Tode des Meiſters iſt es kaum möglich, 


ſein erſchöpfendes Geſammtbild zu zeichnen, ſeiner 
Eigenart, ſeinen Verdienſten völlig gerecht zu 
werden, das ſei einer weiteren Ausführung vor⸗ 
behalten. Nur der tiefen Trauer darüber wollen 
wir noch Ausdruck geben, daß dieſer trotz ſeiner 
weißen Haare, ſeines weißen Bartes und ſeiner 
ſtebenundſechzig Jahre noch jo jugendlich rüſtige, 
ſchneidige Mann ſo jäh und plötzlich aus der 


Reihe der Lebenden geſchieden iſt. 


: Wollbericht. 
Berlin, 18. Juni. Nach amtlichem Aus⸗ 
weis bezifferten ſich die alten Beſtände am 14. 
v. M. auf ca. 7000 Zte., wobei allerdings zu 


berückſichtigen iſt, daß in dieſe ſogenannten alten 
Beſtände ſchon verſchiedene Poſten neuen, bis zu 


dem genannten Tage eingetroffenen Produktes ent⸗ 
halten find. Immerhin giebt dieſes Quantum 
ein beredtes Zeugniß von dem herabgeminderten 
An der Hand 
von Schätzungen iſt anzuführen, daß ſeit erwähn⸗ 
tem Datum weitere 25,000 Ztr. den Stadtlägern 
zugeführt worden find und daß das Wollmarkts 


quantum, un ſerer Vorausſicht entſprechend, das 


vorjährige um ca. 2000 Ztr. überſteigen und ſich 
auf 20,000 Ztr., wenn nicht darüber, beziffern 
dürfte. Hinſichtlich der amtlich feſtgeſtellten La 
gerbeſtände bemerken wir, daß in denſelben über ⸗ 
ſeeiſche Wollen, entgegen dem Vorjahre, nicht ent- 
halten find und dieſer Umſtand bei einer ver ⸗ 
gleichenden Gegenüberſtellung der 1884er Bor- 
räthe ins Gewicht fällt. Da vor dem eigentlichen 
Beginn des Marktes Muſter nicht gezogen Br 
den pürfen, jo iſt ſelbſtredend eine eigentliche 

richterſtattung über das Wollmarktsgeſchäft erſt in 
unſerem nächſten Referat möglich. — Auf den 
Stadtlägern herrſchte heute Nachmittag wenig 
Animo. Spinner aus dem Inlande find ziemlich 
vollzählig vertreten, während Ausländer ſich un⸗ 
jerem Markte vollſtändig entfremdet zu haben 
ſcheinen. Fabrikanten trafen erſt in der Abend⸗ 
ſtunde etwas reichlicher ein, hielten auf den Lä⸗ 
gern Nachfrage nach den ihnen bekannten Stäm⸗ 
men und beſchränkten ſich varauf, die Stimmung 


mu ſondern. Wenn ſich im großen Ganzen eine 


ſtreng abwartende Haltung kund gab, jo haben 
wir doch inſofern, als die vereinzelte Thätigkeit 


der Kammgarnſpinner in Betracht kam, einzelne 


Abſchlüſſe zu regiſtriren zu Preifen, die ſich ge⸗ 
nau unſerer heutigen Taxe anpaßten. Es wur⸗ 
den verkauft: 500 Ztr. hinterpommerſche Wol⸗ 
Durchſchnittswaart, zu 135 — 138 Mk., 
400 Ztr. Vorpommern gleicher Gattung zu 127 
bis 128 Mark. Dieſe Preiſe ſind gleichbeden⸗ 
tend mit einem Abſchlag von circa 25 Mark 
gezen 1884. Schließlich wollen wir nicht un ⸗ 


erwähnt laſſen, das abfallende Wollſorten in ver 
ſchwindenden Quantitäten vertreten find, da, durch 
vie Vorjahre gewitzt, Händler ſowohl als Produ⸗ 


zenten dieſe nicht an die großen Märkte brachten, 
da auf dieſen für ſolche Gattungen nicht das ge⸗ 
ningſte Intereſſe obwaltete. 

weinfurt, 17. Juni. Auf dem geſtrigen 
Wollmarkte, nur mit Landwolle befahren, ging das 


Geſchäft flau; es wurde zwar die geſammte Zu⸗ 


fuhr verkauft, doch bei ſehr gedrückten Prelſen. 
Der Zentner ſtellte ſich auf 85 — 90 M., 10 bis 
12 M. niedriger als im Vorfahre. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin. Aus Karlsbad wird der 
Tod eines der hiſtoriſchen Helden Paladine unjeres 
neuen deutſchen Reiches, des Feldmarſchalls und 


N 
. Nn h 


Statthallers vom Elſaß, Freiherra v. Manteuffel, 
gemeldet. { 
Alter Tradition nach iſt das Karlsbad tückiſch, 
und ein Sprichwort jagt: 

Des Kalſer Carol warmes Bad — 

Iſt Eines Nutzen, des Andern Schad'. 
Diesmal hat es einen Helden hinweggerafft. 

„Sonſt war's dem alten Recken ein lieber 
Zeitvertreib, 

„Zu waſchen und zu ſtrecken den narbenvollen 
Leib.“ 

Nun läuten die Trauerglocken — und ſein 
kaiſerlicher Herr und mit Ihm das deutſche Vater⸗ 
land ſtehen ſchmerzbewegt, trauernd um den Ver⸗ 
luſt dieſes heldenkühnen Mannes. ' 

Seine Thaten, fein unvergänglicher Ruhm 
gehören der Geſchichte von der Aufrichtung des 
neuen deutſchen Reiches — deutſcher Nation — 
unverlierbar, unvergeßlich an; in die ehernen Ta⸗ 
feln der Weltgeſchichte in markigen Zügen einge⸗ 
graben! 

Intereſſant und weniger bekannt aber dürfte 
es fein, daß er mit der alten ſchloßgeſeſſenen pom⸗ 
perſchen Familie, überhaupt mit den Manteuffels 
in weiter keiner Bezlehung ſteht, als daß er den⸗ 
ſelben gemeinſamen Namen mit ihnen hat. Er iſt 
ein Adoptiv⸗Manteuffel. 4 

Das ging aber ſo zu: Ernſt Chriſtoph von 
Manteuffel, von der Kerſtin⸗Krukenbecker Linie 
— nicht aus dem Haufe Polzin-Arnhauſen —, 
1676 geboren, hatte das polniſche Indigenat er ⸗ 
worben, war polntſch⸗kurſächſiſcher Geheimrath und 
wurde 1709 Freiherr und 1719 in den Reichs ⸗ 
grafenſtand erhoben. 

Kinderlos, fielen ſeine pommerſchen Lehns⸗ 
güter „in der Terra Belgard“ an ſeine Vettern 
zurück. Er hinterließ aber einen Adoptioſohn, 
Namens Chriſtian Friedr. von Mühlendorf, zu 
Warſchau 1727 geboren, der auf ſein Anſuchen 
zur Zeit des Reichsvikariats die Freiherrnwürde 
und die Erlaubniß erhielt, den Namen feines 
Adoptivvaters dem ſeinigen hinzufügen zu können. 

Dieſer Mühlendorf- Manteuffel ſtarb als 
Major und Chef einer Invalldenkompagnte 1803 
zu Waldheim bei Dresden. Er hinterließ allein 
5 Söhne, von denen der vierte, nämlich der Ober⸗ 
landesgerichts Chefpräſident zu Magdeburg, ge⸗ 
ſtorben 1848, der Vater unſeres Feldmarſchalls, 
Edwin Hans Karl, geboren 1809, wurde. 

Der fünfte der Söhne des v. Mühlendorf⸗ 
Manteuffel war der Vater des langlährigen, viel⸗ 
gelobten, vielgeſchmähten Miniſters weiland König 
Friedrich Wilhelm des Vierten. 

Der Miniſter, ſowie ſein Vetter, der Feld⸗ 
marſchall, haben, wie ſchon ihre Väter, ihren Ge⸗ 
burts- Familiennamen „Frhr. v. Mühlendorf“ ab- 
gelegt und führen nur den Namen ihres Adoptiv 
Großvaters v. Manteuffel. 

Der Name „Manteuffel“ oder wie das Ge⸗ 
ſchlecht in Hinterpommern von ihren Leuten platt⸗ 
weg noch heute „Mandüvel“ genannt wird, iſt 
hochberühmt und mit der Landesgeſchichte der 
„Terra Belgard“ im Guten und Böſen ſeit den 
älteſten Zeiten verwebt. Hören wir, was der alte 
Kantzow in ſeiner Pomerania über den Urſprung 
des alten, vornehmen Geſchlechts ſagt: 

„Von dieſen „Mandüwels“ iſt es eine ge⸗ 

„meine Sache in Pommern, wie auch Dr. 

„Pomeranus in ſeiner Chronik ſchreibt, daß 

„ihre Voreltern eigentlich „Herren von der 

„Quere geheißen hätten, aber fie feien 

„emortiſch“ geweſen und deshalb habe man 

„Ne gefürchtet und platt von ihnen und zu 

„ihnen gejagt: „Zi ſynt man Düwel.“ — 
„Das it: Ihr ſeid nur Teufel und keine 

„Menſchen. Hiervon ſollen ſie den Namen 

„haben, daß ſie Mandüwel heißen, welcher 

„Name nun über das ganze Geſchlecht 

„geht.“ 

Die modernen Adelsſchriften find höflicher. 
Die Einen meinen, daß ſie aus dem engliſchen 
Haufe der von Mande vel ſtammen, ein Titel, deſſen 
ſich auch die Grafen von Eſſex bedienten. Nach 
Anderen ſollen fie von den Freiherren v. Quarne, 
Ritter von Mandevil, die vor 700 Jahren in 
Braunſchweig blühten, abſtammen. . 

Schlagen wir uns aber auf Seiten des alten 
ehrlichen Kantzow, zu deſſen Zeiten die Heraldik 
noch keine „geförderte“ Wiſſenſchaft war, und 
leſen wir einfach den Namen „von der Quere“ 
von ihrem ſprechenden Wappenſchilde ab, wie man 
das bei den meiſten Urgeſchlechtern kann. Im 
filbernen Schilde einen breiten Querbalken in 
roth. — Und als Helmzierde „den ſchwarzen, 
ritterlichen Adlerflug“. — 

Gott gebe, daß dies alte Geſchlecht mit vie 
len Gliedern immer mehr in die Quere, d. h. in 
die Breite gehe, um dem neuen deutſchen Reich 
zu dienen, zur Ehre iores eigenen Namens und 
zu des Vaterlandes Beſte n. 
; H. v. d. Linde. 

D. P. A. Eine beſonders glänzende Ge⸗ 
ſtaltung dürfte das 6. deutſche Turnfeſt in 
Dresden durch den zu erhoffenden Beſuch des 
Feſtes durch Se. Majeſlat den König von Sach⸗ 
ſen und Ihre Mateflät die Königin erhalten. 
Die königlichen Majeſtäten haben eine Deputation, 
beſtehend aus Vertretern der Feſtleitung der deut ⸗ 
ſchen Turnerſchaft, des Kreiſes Sachſen und des 
Dresdener Turntages zu empfangen geruht und 
ſich in leutſeligſter Weiſe über die Feſtarrange⸗ 
ments geäußert, auch den Abgeordneten lebhafte 
Sympathien für das Gelingen des Feſtes auszu⸗ 
drücken und gleichzeitig zu genehmigen geruht, 
daß der Feſtzug vor den allerhöchſten Herrſchaften 
defilire. Es dürfte ſonach der Turnerſchaft die 
hohe Ehre zu Theil werden, Ihre Majeſtäten auch 
auf dem Feſtplatze ehrfurchts voll zu begrüßen. — 


* 


Von den übrigen geladenen Ehrengäſten, 52 an 
der Zahl, iſt erſt von wenigen eine Antwort ein- 
getroffen. — Die Feſtſchrift iſt im Druck beendet 
und find ſchon 5000 Exemplare zur Ablieferung 
gelangt. Sie macht einen ſehr gefälligen Ein- 
druck und wird ſicherlich den Feſttheilnehmern eint 
freundliche Erinnerung an das Feſt bleiben. Von 
der Feſtzeltung wird am 20. Juni die erſte Num- 
mer erſcheinen. — An den Baulichkeiten auf dem 
Feſtplatze herrſcht eine überaus rege Thätigkeit. 
Die Feſthalle nähert ſich immer mehr der Vollen 
dung, auch find zwei recht ſchmucke Verwaltungs ⸗ 
Gebäude bereits unter Dach gebracht worden. — 
Der Weg, welchen der Feſtzug nehmen wird, iſt 
nunmehr endgültig von der königlichen Polizei 
Direktion genehmigt, jo daß bezüglich einer 
Schmückung der betreffenden Straßen nunmehr 
die Berathungen beginnen können. Als Standar⸗ 
tenträger für den Leſtzug find etwa 1000 ältere 
Schüler unſerer Volksſchulen in Ausſicht genom⸗ 
men, nachdem die königliche Bezirksſchule - In- 
ſpektion, vorbehältlich der elterlichen Erlaubniß, 
bierzu in freundlicher Weiſe die Genehmigung er⸗ 
theilt hat. Dieſen Turnſchülern wird auch die 
Führung der eintreffenden Turner in die Quar⸗ 
tiere anvertraut werden. — Der Beſuch des 
Feſtes wird, ſoweit ſich bis jetzt urtheilen läßt, 
ein bedeutender ſein. Bis zum 11. Juni waren 
10,257 Turner in die Quartterliſten eingetragen, 
während noch etwa 2000 Anmeldungen in den 
nächſten Tagen eingetroffen ſind. Verhältniß 
mäßig zahlreich ſind die Ausländer vertreten. 
Außer etwa 150 Amerikanern und 65 Nieder⸗ 
ländern ſind Theilnehmer aus London, Paris, 
Trieſt, Moskau, ja ſelbſt aus Helſingfors (fünf 
Mann) zur Anmeldung gelangt. Das Königreich 
Sachſen allein ſtellt bie jetzt 4707 Turner. Hierzu 
kommen außerdem etwa 1000 Mitglieder des 
Mittelelbgaues und circa 1500 Dresdener Turner. 
Da dürfte die turneriſche Thätigkeit auf dem Feſt⸗ 
platze eine erfreulich rege werden, umſomehr als 
muſtergültige Turngeräthe zum Gebrauche einla- 
den. Es iſt übrigens nachträglich noch beſchloſſen 
worden, auf dem Feſtplatze eine Ausſtellung von 
Turngeräthen zu veranſtalten, um den Vereinen 
kleinerer Orte Gelegenheit zu geben, entſprechen ⸗ 
des Material in mannigfacher Auswahl kennen zu 
lernen. 

— Die Elephantiasis, eine Krankheit, die 
nur in Weſtindien endemiſch iſt, wird fett kurzer 
Zeit in einem einzelnen Falle bei einer 65jährigen 
Dame in der Berliner Charitee behandelt. Dle Krank 
heit wird durch einen Paraſiten erzeugt, welcher ſich 
insbeſondere in die Haut der Beine eingräbt und 
eine derartige Wucherung der Gewebe hervorruft, 
daß der Fuß um das Sechs fache ſeines natürlichen 
Umfanges vergrößert iſt, jo daß das Bein Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Fuße eines Elephanten erhält. 

e franzöſiſchen Aerzte nennen dieſe Füße pieds 
de Barbados, weil beſonders auf der Inſel Bar⸗ 
bados die Krankheit heimiſch if. Im vorliegenden 
Falle iſt die Krankheit, wie man annimmt, durch 
ein engliſches Schiff auf die Patientin übertragen 
worden. Die Pehandlung des Falles in der Cha- 
ritet iſt vorläufig eine exſpektative, doch glaubt 
Geheimrath Prof. Bardeleben in nächſter Zeit zur 
Amputation des Beines ſchreiten zu müſſen. 


Bantweſen. 

Köln-Mindener 41½ prozentige Prioritäten VII. 
Serie. Die nächſte Ziehung findet Anfang Juli 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 210 Pro⸗ 
zent bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger in Berlin, Franzöſtſche⸗ 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 4 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sever in Stertu. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Koblenz, 18 Juni. Die Kalſerin iſt heute 
Abend 7½ Uhr wohlbehalten von Baden-Baden 
hier eingetroffen. 

Baden-Baden, 18. Juni. Die Katjerin hat 
heute Nachmittag 2 Uhr Baden Baden verlaſſen, 
um ſich nach Koblenz zu begeben. Der Großher⸗ 
zog, die Großherzogin und der Erbgroßherzog be⸗ 
gleiten Ihre Majeſtät bis Karlsruhe. 

Kiſſingen, 18. Juni. Die Mintfter v. Lup 
und v. Crailsheim trafen heute Mittag hier ein 
und begaben ſich ſofort zu dem Reichskanzler Fürſten 
v. Bismarck. 

Karlsbad, 18. Juni. Heute Abend 8 Uhr 
fand die Einſegnung der Leiche des verſtorbenen 
Statthalters, General - Feldmarſchalls Freiherrn 
von Manteuffel, in dem Trauerhauſe „Erzherzog 
von Oeſterreich“ auf der alten Wieſe, durch den 
evangeliſchen Pfarrer Bodenwald ſtatt. Sodann 
erfolgte die Ueberführung der Leiche zum Bahn⸗ 
hofe unter großen militäriſchen Ehrenbezeutzungen. 
Bereits ſeit 7 Uhr waren alle Läden geſchloſſen 
und auf ſtädtiſche Anordnung die Gaslaternen 
angezündet; die für den Abend angeſetzten Kon⸗ 
zerte fanden nicht ſtatt. Sowohl die ſtädtiſche 
Bevölkerung, als auch die Kurgäſte zeigten eine 
große Theilnahme, und waren trop des naßkalten 
Wetters in großer Zahl erſchienen. Der Sarg 
wurde auf einen mit koſtbaren Kränzen reichte 
ſchmückten, Aſpännigen Leichenwagen gehoben, vor 
welchem die Regimentsmuſik einherſchritt und den 
Beethoven 'ſchen Trauermarſch spielte. Hinter der⸗ 
ſelben wurden zwei Ordensliſſen mit dem preußt- 
ſchen Schwarzen Adlerorden und dem öſterreichi⸗ 
ſchen Stefans⸗Orden getragen. Sodann folgten 
zie beiden Söhne des Verblichenen und hinter 
dieſen der Landeskommandirende von Böhmen, 
Beldzeugmelſter Freiherr von Phllippovic, der kom⸗ 
mandirende General von Niıb Böhmen, Feld⸗ 
marſchall-Lieutenant Frelherr von König, der Di⸗ 


Volſtons- und der Brigade⸗Kommandeur aus The- 
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reſtenſtadt, Bürgermeifter Knoll, der Stadtrath 
und die Stadtverordneten, ſowie die zum Kurge⸗ 
brauch hier anweſenden Offiziere aller Eharz 

in und außer Dienſt. Der Trauerzug bewegte 
ſich über die alte Wieſe und den Marktplatz, wo 
die aus Poſtelberg herbeigezogene Schwadron des 
Dragoner-Regiments Kaiſer Franz Joſef ſich vor 
den Zug ſetzte. Ein Bataillon des Infanterie- 
Regiments Nr. 92 Freiherr von König aus Ko- 
motau mit der Fahne, ſowie das Karlsbader 
Schützen⸗Korps in Gala ſchloſſen den Zug. Der 
Leſchenwagen wurde zu beiden Seiten von Fadel- 
trägern geleitet. Der ſehr feierliche Zug bewegte 
fih jodaun vom Marktplatz durch die Mühlberger 
ſtraße und Kaiſerſtraße, wo die Truppen aufſtel⸗ 
lung nahmen und dem General-Feldmarſchall mit 
drei Salven namens der öſterreichiſchen Armee die 
letzten Ehren erwieſen. Die Leiche wird im Ge⸗ 
leit der Hinterbliebenen am Freitag früh in Ber- 
lin eintreffen. Bezüglich der dem preußiſchen Ge⸗ 
neral-Feldmarſchall zu erweiſenden Ehren waren 
aus Wien Spezialbefehle des Kaljers Franz Jo⸗ 
ſef nach Prag ergangen. { 

Brünn, 18. Zunt. Die Streikbewegung if 
im Zunehmen begriffen. Die Arbeiter fangen an, 
außer einer zehnſtündigen Arbeitszeit auch eine 
Lohnerhöhung zu fordern, während die Fabrikanten 
bei der angebotenen zehndreivlertelſtündigen Arbeits⸗ 
zeit beharren. Bis 6 Uhr Abends war die Ruhe 
nicht geſtört; einzelne Anſammlungen wurden fried- 
lich zerſtreut. j 

Rom, 18. Juni. Wie verfchledene Morgen- 
blätter melden, ſoll der Miniſterrath in einer 
geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung beſchloſſen ha⸗ 
den, dem Könige ſein Entlaſſungsgeſuch zu über⸗ 
reichen. Eine definitive Entſcheldung werde in⸗ 
deſſen erſt nach dem heute unter Vorſitz des Kö⸗ 
nigs ſtattfindenden Kabinetsrathe getroffen wer⸗ 
den. „Popolo Romans“ jagt, das geſtrige Votum 
der Kammer berühre Mancini perſönlich, das Ka⸗ 
binet werde ſich ohne Mancint und Depretis new 
geſtalten müſſen. Auch die „Riforma“ glaubt, 
daß das Votum nur Mancini treffe. 0 

Rom, 18. Juni. In dem heute Vormittag 
unter dem Vorſitz des Königs zuſammengetretene 
Miniſterrath berichtete Depretis zunächſt über 
die parlamentarſſche Situation. Man glaubt, De- 
. werde heute im Parlament Erklärungen ab ⸗ 
geben. 

London, 18. Juni. Das neue Kabinet iſt 
nunmehr gebildet und wie folgt zuſammengeſeßzt 
Salisbury, Premierminiſter und Auswärtiges, Sir 
Hardinge Giffard Lorpkanzler, Sir Stafford North⸗ 
cote, welcher in die Pairs würde erhoben wird 
Lorbpräſtrent des Geheimen Raths, Sir Michael 
Hicks⸗Beach Schatzkanzler und Führer der Kon⸗ 
jervaliven im Unterhauſe, Sir Richard Croß In⸗-— 
ners, Oberſt Stanley Kolonien, Smith Krieg, 
Lord George Hamilton erſter Lord ber Admiralität, 
Randolph Churchill Indien, Graf Carnovon Vize- 
könig von Irland, Lord John Manners General- 
poſtmeiſter. - . 

London, 18. Juni. Nach erfolgter Bildung 
des neuen Kabinets begab ſich Northeote heute 
Nachmittag nach Windſor zur Audienz bei der Kö- 
nigin. Gladſtont und Roſebery find ebenfalls 
nach Windfor gegeift. 

London, 18. Juni. Gorſt iſt zum General» II 
fisial, Clarke zum Generalſtaatsprokurator, Gibſon 
zum Lordkanzler für Irland, Arthur Balfour zu 
Staatsſekretär für Irland ernannt worden. 

London, 18. Juni. Heute früh fand in det 
Koblengrube Clifton Hall bei Mancheſter eine Ex⸗ 
ploſton ſchlagender Wetter ſtatt. Von den 349 
Bergleuten, welche zur Zeit der Erplofion in der 
Grube waren, retteten ſich zwei Drittel, übe 
das Schickſal der Anderen iſt noch nichts be⸗ 
kannt. 


London, 18. Junt. Die Mitglieder d 
Kabinets Gladſtone verſammelten ſich heute be 
dem Letzteren, um die Vorſchläge Salisbury's u 
der Führer der Konſervativen bezüglich der Unt 
ſtützung, welche die Liberalen der neuen Reg 
rung im Unterhauſe gewähren ſollen, zu erörtern, 
Dem Vernehmen nach lehnen Gladſtone und fein 
Kollegen, indem fie ſich vollſtändig bereit erklären, 
den Torles eine allgemeine Unterſtützung zu ge 
währen, es dennoch ab, ſich bis zu dem von de 
Konſervativen gewünſchten Punkte zu verpflichten“ 
Dieſe Schwierigkeit wird möglicherwelſe die Inſtal“ 
lation des Kabinets verzögern. Salisbury u 
Gladſtone haben fi, wie verlautet, nach Windſor 
begeben, um der Königin die Anſichten ihrer Ko 
legen darzulegen. . 

Für den Prluzen Friedrich Karl it Hoftrauer 
bis zum 30. Juni angeordnet. f 

Madrid, 18. Juni. In der Deputirtenfam- 
mer tadelte Sagaſta lebhaft die offizielle Mitthel⸗ 
lung über das Auftreten der Cholera in Madril 
ale die Intereſſen des Handels und Verkehrs jchl 
digend. Der Miniſterpräſtdent Canovas del Ca- 
ſtillo erwiderte, eine ſolche Erklärung ſei nach de 
Berichten der Aerzte nothwendig geweſen; übel 
gens gehe das Intereſſe der öffentlichen Gejw 
heit den Handelsiniereſſen von Madrid vor. 

Nach den Berichten aus den Provinze 
Murcia, Valencia und Caſtellon find daſelbſt geſten, 
575 Erkrankungen und 222 Todesfälle an Tholen 
vorgekommen, hier in Madrid find 5 Perſonen al 
der Cholera geſtorben. 

Newyork, 17. Juni. Der Streik der Eiſen ⸗ 
arbeiter in Pittsburg iſt durch Ausgleich zwiſchen 
den Fabrikanten und Arbeitern nunmehr beendet. 
Die Arbeitgeber genehmigen die Forderungen ber | 
Arbeiter zum größten Theile, letztere acceptiren eine 
Lobnherabſetzung um 10 pCt. im kommenden Jahre. 
Die Arbeitseinftellung in den Oiſtrikten weſtlich 
von Pittsburg dauert noch fort. 1 
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„Nur ſcheint mir,“ 


Er 


der die 


Ein Ehrenwort. 


Roman 
> von 
Berahard Frey (M. Bernhard). 


Nachdruck verboten. 


Das ſchönſte Ehepaar. 


„Haben Sie Francolſe geſprochen ? It Mylady 
bereit?“ 

„Zu Befehl, Mylord.“ 
Lord Henry Elifton machte eine vachläſſige 
Handbew⸗gung, und der wohldreſſirte Kammer ⸗ 


diener huſchte ihm durch das tageshell erleuchtete 


Beſtibül voran und ſchlug die Flügelthüren zur 
Rechten mit tiefer Verbeugung auseinander. 
„Mylord bittet um die Ehre, Mylady.“ 
Die Dame inmitten des Zimmers neigte nur 


a kumm das Haupt und erwiederte auch ihres Ge⸗ 


mahls Begrüßung ebenſo. 

Auch er ſprach kein weiteres Wort, — nur 
ſeine Augen wanderten langſam muſternd über ihr 
Antlitz, ihre Geſtalt, ihre koſtbare Toilette von 
pfauenblauem Atlas. 

„Du biſt zufrieden?“ fragte fe endlich, und 


ein leiſes, ſpöttiſches Lächeln überflog ihren 


Mund. — 


„Zufrieden!“ erwiederte er ernſthaft, die Augen 
immer noch in bedachtſamer Muſterung begriffen. 
er trat einen Schritt 
näher, — „als wäre ein nervöſer Zug in Dei- 
nem Geſicht, den ich dort lieber nicht ſehen würde. 
Ich freillch weiß ihn mir zu deuten; denn es 
gilt ja beute dae Wiederſehen eines alten — 


Freundes!“ 9 
ane, 
„Ellſabeth?“ fragte er langſam und lächelte. 


„Du bit doch ohne Zweifel vorbereitet, daß 
Goudart, der mit ſolcher Vorliebe die ſchönen 
Künſte protegirt, heute unter anderen „Größen“ 
auch Deinen einſtigen — wie nenn ich ihn gleich? 
— Jugendgeſpielen, den Helligenmaler Erhard, 
empfängt?“ 


Stettin, den 18. Juni 1885. 
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Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


„Run gut — ja, ich weiß ed. Was welter?“ 
gab fie kalt zurück. 


„Hoffentlich nichts weiter, Eliſabet). Denn, 
wie Du Dir vielleicht ſelbſt ſchon gejagt haben wirft, 
ich wünſche ts nicht, daß Lady Clifton mit die⸗ 
ſem Miſter — Erhard weitere Beziehungen un⸗ 
terhält.“ 


„Wohl aus Liebe zu mix?“ 
lächelte bitter. 

„Keine Erregung, bitte! Wir leben ſeit einem 
vollen Jahre miteinander und das genügt ſicher, 
um gewiſſen Illuſtonen ein Ende zu machen. 
Du wählteſt mich, um Deines Vaters troſtloſe 
Lage aufzubeſſern, — ich waplie Dich —“ 

„Um des pikanten Kontraſtes willen, den un⸗ 
ſere äußeren Erſcheinungen bilden,“ unterbrach fie 
ihn raſch, mit einem Wort: aus Eitelkeit, 
jedenfalls ein ebenſo ehrenvolles Motiv, als das 
meint es war.“ 


„Du echauffirſt Dich, Eliſabet) — laß es, 
ich bltte Dich! Bedarf es denn einer ſolchen Er⸗ 
regung, um eine einfache Thatſache feſtzuſtellen ? 
Hundert ſolcher Ehen wie, die unſere werden täg⸗ 
lich geſchloſſen, — man lebt friedfertig miteinan⸗ 
der und vermeidet Szenen. Wenn Dein Vater 
und Dein Bruder —“ 


„Meinen Bruder bitte is aus dem Spiel zu 
laſſen, unterbrach file ihn zum andern Mal. 
„Nie würde er aus Deinen Händen einen Schil⸗ 
ling annehmen. Wenn mein Vater es that, alt, 
krank, gebrochen an Lib und Seelt, ſo geſchah 
es wahrlich nicht um ſeiner ſelbſt willen, — er 
hatte den Tod im Herzen und begehrte für ſich 
kein Wohlleben mehr. Als er auf dieſe Verbin⸗ 
dung für mich beſtand, wußte er, daß er nicht 
mehr lange zu liben hatte, und wollte nicht, daß 
eine Gräfin Traunſtein in hülfloſer Lage dem 
Mitleid entfernter Verwanoten preisgegeben werden 
ſollte. Mein Bruder Harald, ein mittelojer Le⸗ 
gationsſekretär, der nichts ſein nennt als ſeinen 
alien Namen und feinen hohen Stammbaum, 
konnte unmöglich nach die Sorge für mich über⸗ 
nehmen, — und ſo kam, was kommen mußte.“ 

Erſt bei Erwähnung des Bruders waren die wie 
aus Marmor gemeißelten Züge des ſtoſzen Ant- 


Die ſchöne Frau 
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een Anzeigen. 


Am Sonntag, den 21. Juni, werden predigen: 
ver Schloſß⸗Rirche: 
Prediger A — 8%, Uhr. 
Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. 
Sn 8 am eee 6 Uhr.) 
n ale r. Küper £ 
der Jako aloha iche: 


Fe und Abendmahl.) 


Herr Prediger Der Scipio um 2 
diger etz um 


Herr Pre 5 Uhr. 
Am Montag Nachm. 4 Uhr Jahresfeſt des Miſſtons- Y 
e 
waldt a 8 
Milton Ju u ber e . 
12 


43 Herr 5 ni eine um 75 Uhr. 
8 3 ) 


Paſtor Fürer um 2 Uhr 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Nenftadt ‘: 
Bi Herr u Müller um 9 Uhr. 


*. 


n Herr 


Direktor Erdmann um 10 ie 


fi 


/ 


der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 


litzes weicher geworden. Sie war „ 
anzuschauen; und wie von einem plötzlichen Ge 

danken getrieben, trat Lord Cilfton jetzt raſch 
neben ſeine Gemahlin und warf einen Triumph⸗ 
blick in den deckenhoben Spiegel, der den hochge⸗ 
wachſenen, blonden Engländer neben der ernſten 
Dunkelſchönheit ſeiner drünetten Gemahlin zeigte. 

Sie wandte ſich mit einem verachtungsvollen Achſel⸗ 
zucken ab; aber er bot ihr artig den Arm und 
ſah ih: noch einmal nabe ins Ge echt. 

„Dies Brillantfeuer in Deinen Augen, halb 
Stolz, halb Empörung, iſt außerordentlich wirk⸗ 
ſam, — ſollteſt Du das in der That nicht wiſſen? 
Bei Goudard wird es vorausſichtlich warm fein, 
und Du wirſt etwas mehr Farbe bekommen, — 
Du biſt noch viel zu blaß jetzt.“ — — 

Mylady erwiederte nichts auf dieſe Kritik und 
ließ ſich von ihrer Zofe in den Mantel hüllen. 
Der harrende Wogen brachte das Ehepaar raſch 
aus er Avenue de Friedland nach dem Boulevard 
Haußmann, wo Goudard, ein hoher Regierungs⸗ 
beamter der franzößſchen Republik, beute eine 
Aſſemblee veranſtaltete. 

Man legte den Weg ſchweigend zurück; Elija- 
beih hatte eines der Wagenfenſter herabgelaſſen 
und ließ die weiche Februarluft über ihre ge⸗ 
ſchloſſenen Augen wehen. Trotz dleſer geſchloſſe⸗ 
nen Augen ſah ſie vieles, — ſah vor allem mit 
erſchreckender Deutlichkeit den Mann, dem fir 
heute, nach Jahresfriſt und mehr, wieder einmal 
begegnen ſollſe, den feine Kunſt und einige hohe 
Gönner hierher nach Paris getrieben batten, hier⸗ 
her, wo ſie als Lady Clifton weilte, während 
fie in ihrem Herzen mehr denn je Eltſabeth, 
Gräfin Traunſtein war. Ach, und dieſe arme 
Komteſſe hatte den damals noch ſo unbedeuten⸗ 
den Hlligenmaler Grorg Erhard ſo tief geliebt, 
— je ſah ihn vor ſich, wie er vor Jahren an 
ihres Bruders Harald Seile zum erſten Mal vor 
fie trat, wie er ſich ſchüchtern vor ikr verneigt 
und mit andächtig ſtaunenden Augen ihre junge 
Schönbelt in ſich aufnahm. Und we ter 
weiter — Bild auf Bild, bls es zu Ende war, 
und fle an dieſes fremden Mannes Selte, der 
keinen anderen Götzen kannte als ſeine eigene 
Schönheit, kein anderes Gefühl als die unermeß⸗ 
lichſte Eitelkeit, durch die lichtſtrahlenden Straßen 
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Induſtrie⸗Papiere. 


von Paris fuhr, — ihm entgegen, immer ihm 
entgegen, der guf immer für ſie verloren war. 
— Die Huiſſters an den Treppen ſtießen ihre 
vergoldeten Stäbe auf, und hinter der hoben 
Pforte, durch weiche der meidende Lakai ihre 
Namen in die Geſellſchaft rief, fluthete ihnen 
Glanz, Licht, Wärme entgegen, — jenes unde⸗ 
finirbare Parfüm, das wie ein elektriſcher 
Strom Dur die Nevren zittert und namentlich 
dem Neuling ein jo angenehmes Bibriren bringt, 
als habe man Champagner getrunken. 

Das Erſcheinen des „ſchönſten Ebrpaares“, 
wie man Lord und Lady Clifton allgemein im 
Pariſer high life bezeichnete, erregte nicht mehr 
die alte Senjalton wie zu Anfang der Saiſon, 
— Lord Harry wußte es, und es verurſachte ihm 
feinen geringen Verdruß. Es war von Kindheit 
an mit dem ſchönen, blonden Knaben ein jo 
offener Kultus getrieben worden, ſeine eiſtigen 
Intertſſen waren jo gering, ſeine pekuniären Ver⸗ 
häliniſſe jo geordnet, es gab jo durchaus nichts 
für ihn zu thun und zu leiften, daß er ſich ſelbſt ⸗ 
verſtändlich der Pflege und Anbetung desjenigen 
zuwandte, was die Menſchen ſtets mit richtiger 
Erkenntniß am meiſten an ihm bewundert hat⸗ 
ten: jeiner Schönhelt. Die Wahl einer Gattin 
war nuthin für ihn aus naheliegenden Gründen 
die wichligſte Lebensfrage: nicht nur mußte fie 
ſehr ſchön fein gleich ihm, — ſie mußte ihm auch 
als Folie dienen, als auffälliger Gegenſatz, um 
tun jederzeit in das richtige Licht zu ſetzen. Er 


war anfangs entſchloſſen geweſen, eine Itallene⸗ 


rin zu heirathen; aber als er die junge Gräfin 
Traunſtein ſah, wurden feine heiligſten Vorſätze 
binfällig, und mit echt engliſcher Beharrlichkeit, 
unterſtützt von einem verlodenden Goldklang, der 
zum Glück diesmal ſchwer in die Wage ſiel, be⸗ 
ſtegte er ſämmtliche Hinderniſſe, kehrte ſich auch 
keineswegs an bie offene Gleichgültig“eit, ja Ab⸗ 
neigung einer Braut und ſetzte die lehensluſtigen 
Pariſer durch das Doppelgeſtien, das ganz uner⸗ 
wartet am Himmel der haute aristocratie empor⸗ 
ſtieg, in gerechtes Erſtaunen. Längere Zeit, als 
man fonſt neuen Erſcheinungen zu widmen pflegt, 
war das „ſchönſte Ehepaar" Gegenſtand allge⸗ 
meiner Bewunderung, — man überſchüttete es 


Wechſel⸗Conto vom 18. 
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tettin-Kopenkagen · 
Jeden ez Dienſtag, Freitag 2 Uhr Nach 
Leeder. 
eden Montag und a r 
N — 12120171 1 eg 
Jan 8 ng 2 Uhr Nachmittag. 
Hin⸗ und 


dinaviens. Proſpekte gratis durch 
MHofrichier & sche 


Größte un bon Fer a 
mit innerer und äußer cba, 


ration u bill igſten Preiſen mit 
M. n W Ei 


Eingefandt. 1 
Papageno! en in 4 Nen 


or Rudolf Hineisel, das neuefte Repe ck 


rtoirſ 
3 Wallner» Theaters in Betlin und dort ſowohl wie 


a0 in München am königl Theater am Gär Dre 
vlan mi ganz anßergewöhnlichem 5 8 W. f 
führung Be geht ant Sonntag, den 2 


im Eli Theater in vortrefflichſler Beſetzur g 
vote Einſtudirung Ale erſten Male in Seen 


mit Einladungen, man ſtrütt ſich um die Ehre, 


Retour⸗, ſowie RMundreiſe⸗ Bin eta 1 Se: 
ermäßigten Preiſen. nz 
ö Güter zu billigsten Frachten nach allen Plätzen S Sean 3 


Br fi 
1 


ihm vorgeftellt zu werden und zu feinem 121 

Umgang zu zäblen, man zeigte es einander in ſoeben aus einer Gruppe ihn umgebender Per- nicht zu viel ſagen! Sie werden ſie ſehen, Sie 
den Foyers des Opernbauſte und in den Alleen ſonen und ſchoß den Eintretenden entgegen, — werden Sie ſehen, und ich bin überzeugt, Sie 
des Bois de Boulogne. Während einer Zeit warf eln Südfranzoſe, raſch, feurig in Blick und Wort, werden gleich mir beim erſten Anblick frappirt 
Lord Clifton ganz befriedigt. Eine Stadt wie von kleiner, behender Geſtalt, mit burtigen, zucken⸗ fein, — bezaubert — entflammt, — namentlich 
Paris genügte ihm gerade als Schauplatz feiner den Bewegungen. Er war reich und angeſeben, Lord Clifton, — der, ich darf es wohl fagen, 
Triumphe. Aber ia den legten Wochen hatte er aber nicht gerade beliebt; man tadelte ſeinen ] ſchon jetzt ganz Erwartung if.“ 

ſich der betrübenden Wahrnehmung nicht ver⸗ 
ſchließen können, daß alles unter der Sonne dem obſkure Leute ohne Namen und Titel bei ſich zu ſchaute vochmüthig über den Kopf des lächelnden 
Wechſel unterworfen iſt. und daß ſogar Erſchei⸗ ſeben, und man fürchtete feine gewandte Zunge, kleinen Sprechers hinweg, als eine tiefe Stimme 
nungen wie Lord und Lady Clifton almälig in die es verſtand, in verbindlichſter Form unange- neben ihm auf Deutſch fagte: 

dieſer Stadt verblaſſen, die ſchillernd, wie eine nehme Dinge zu fagen, gegen die es ſchwer war, „Grüß' Dich Gott, Eliſabeth, — wir haben 
Selſenblaſe, täglich etwas Neues ſehen will, deren ſich zur Wehr zu ſetzen. uns lange nicht geſehen.“ a 
Geſellſchaft, einem Proteus gleich, fortwährend! „Entzückt, Sie zu ſehen,“ rief er und tauffte] Graf Harald Traunſtein glich ſriner ſchönen 
wechjelt, und in deren Kreifen ſelbſt ſchönſte Ehe- einen freundſchaftlichen Händedruck mit My ord, Schweſter auffallend, — ſte waren beide von 
paare zu den Alltäglichkelten berabſinken. Er während ein eigenes Zwinkern, — der Vorbote hohem, edlen Wuchs, hatten ſüdliches Kolorit, 
hätte füglich Parts verlaven lönnen; aber einer- einer Malice, wie feine näheren Bekannten be- ſprechende, dunkle Augen und volles, dunkelbrau⸗ 
ſelts war es zum römiſchen Karneval noch zu | Haupteten, — um feine ſchwarzen Augen ſpielte. nes Saar. Aber alles, was bei der Schweſter 
früh, andererſeits behagte es ibm in dieſer „Ich habe eine Ueberraſchung für Sie — 7 und ſtolz im Ausdruck war, ſprach bei ihrem 
feinen und zugleich freien Luft, dle ſeinem ver- Sie alle, er wandte ſich zu feinem Kreiſe zurück, Bruder llebenswürdig und einnehmend zu feinen 
wöhnten und blaſirten Genußſinn alles bot, gleich- „Sie ſollen wir das ehrenvolle Zeugniß aus- Gunſten. In der That war Harald, wenngleich 
ſam in einem kurzen, gedrängten Auszuge, was ſtellen, daß ich es verſtehe, „Sterne“ zu entdecken fein Deulſcher, überraſchend ſchnell in der guten 
er auf ſeinen weiten Reiſen hier und dort ver- trotz dem geſchickteſten Impreſario. Eine neue Pariſer Giſellſchaft heimiſch geworden, die Frauen 


ſtreut angetroffen batte. Schließlich war Paris überſeeiſche Erſcheinung, meine Damen und Her- liebten und die Männer achteten ihn n 
für Lord Clifton, ſowie für viele tauſend andere ren, — eine junge Griechin, kommt mit dem man fand es nur bedauerlich, daß ſeine beſchränk⸗ 
immer die Stadt der Städte, mit der keine andere Oemabl direkt aus Smyrna, — er iſt von un ten finanziellen Verhältniſſe ihm eine gewiſſe ein- 


den Bela 2 


ſeren Kolonien, — Kröſus natürlich! denn um gezogene, bürgerliche Lebensweise zur Bedingung 


Mattfeldt & PFriedenielis Neuigkeit von R. Baumbach. 


Stettin, Bollwerk 36, 1 Im Verlage von A. . Liebeskind, Leipzig, erschien und ist in allen Buchhandlungen 
eee eee vorräthig : E hl d Mä h 
\ * » 
von Bremen nach ZA e hr 5 arcnen 
4 von zuumbauch 


0 Preis brosch. M. 2, iu Leinwand geb, M. 2,75. 
I @ F 4 kin Bändchen von 12½ Bogen Prosa, welches der beliebte Dichter fast auschliesslich der Fröhlichkeit 


gewidmet hat und das wohl der beste Begleiter „in's Bad oder auf's Land“ sein dürfte, 


mit den Schnelldampfern des Zu gleichen Zwecken sind die nachfolgenden Neuigkeiten empfohlen : 
Norddeutschen Lloyd. Vorstadtgeschichten 
Reiſedauer 9 Tage. von Heinr. Seidel. 


Dritte umge arbeitete ‚Auflage. Preis 8 M. brosch. 


Mü lenverfauf even. Verpachtung. Gedichte eines Oplimisten 


Wegen anhaltender Kränklichkeit beabſichtige ich, meine von Julius Lohmeyer. 
von 75 7 N 15 ge⸗ ö M. 3 broschirt, 
trenn zu verkaufen event. zu verpachten und habe hierzu 1 
einen zweiten ſchließenden Termin? Plodersa m, 
am Montag, den 22, Juni d. J., j ge istli' hie uten. 18 sangsweis dazült Ko ae Nee oe 
Nachmittags 3 uhr, und das im ezember erschienene, mit so grossem Elin gul genommene 
in meiner Wohnung angeſetzt, wozu ich Käufer reſp. Aus Herz und Welt 
Pächter ergebenſt einlade. Allerlei Humore von Emil Pesckkau. 
Es kommen einzeln zum Aufgebot M. 3. I 3. (Kurze Novellen in Prosa. Re 


1. ein maſſ. Wohnhaus, dreietagiger Getreideſpeicher, 


Viehzimmer, 2 Gärten und Hofplatz, 1 Gallerie⸗ Dr. Behrend’s Soo 8 Soolbade-Anstalten in ten in Colberg 


Holländer, unten im Mauer verk 50“ Front, mit 3 y 
he Mahlg, Kiekration, Sicht, Reinigungs- 115 erweitert durch Moorbäder und grossen Neucau 
Gries putzmaſchine Jalouſie und Windroſe, verb. mit _ werden 26. Mai eröffnet. g 
einer 30pf. Dampfmaſchine, fo daß man zugleich mit F Winne Soolbäder! 5 
Wind und Dampf arbeiten kann, ein Ackerſtück von 1 8 vr Pensionat für Minder! Grosses Logirhaus! =& 
ca. 1 Morgen Größe. Dirigirende Aerzte der Anstalten : Kreisphysikus, Sanitätsrath, Oberstabsarzt a. D. Dr. Nötzel. 
Es ſind hierfür geboten 36,000 SL, Feuers Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. 
taxe 59,900 % ohne Fundamente Colberger Sool-Badesalz und Mutterlauge werden in reiner Qualität empfohlen 
2. ein Gallerie⸗ Holländer, unten im maſſ. Mauerwerk Prospekte auf Wunsch gratis. Besitzer: Martin Tobias. 
5 35“ Front, mit 2 franz. Mahlg., Aſpiration, Sicht⸗ ur Badesaison Wasserleitung ud Kanelisntiom in Colbers.v 


und Reinigungsmaſchine, Jalouſie, Windrose, ein 


ue . „North Britisb nd Mercantile“, 
Pa „ Felertaxe 
Jeuer⸗Verſicherungs⸗Alitien⸗Geſellſchaft. 


3. eine Scheune im Steinfachwerk mit a 
worauf kein Gebot abgegeben. Feuertaxe 3500 % 
ohne Fundament f 24 > ; * J 5 
Es liegen 70 1 guter 9 dicht am Grund⸗ Hierdurch bringen wir zur öffestlichen Kenntniß, daß wir dem 
ſtück, welche auf Wunſch kauf⸗ oder pachtweiſe mit über⸗ R 55 - ; L ” a 
| Kaufmann Herrn Poul Milde in Löcknitz 


geben werden können. 
Das Geböft wie die Mühlen liegen an der nach ſeine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen haben. 
Stettin, im Juni 1885. 


Richtenberg führenden Chauſſee iſolirt. 
1 3 Zahlungs bedingungen günſtig. 
ute Korn⸗ un ahlgegend. N. 8 95 Nr * 
u Die General = Agentur. 
Rud. Krüger. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zum Abſchluß von 


F. Schoof, Stralſund. 
Feuer⸗Verſicherungen für obige Geſellſchaft zu feſten, billigen Prämien. 
Löcknitz, im Juni 1885. 


08419 mn: 
| 9 Illaupigeschäft: 

BEBLIN, Wallsirasse 95) 
chemisch 

untersuchte, reine, 


ungegypste franz. 2 
— Naturweine — f 
von N. l. pro Lit. am. 


Aust. Preis-Courant 
Frets & fra france. 


irg meine) 


Paul Milde. 


Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Orcar Lieh- 


reich, Professor der Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der V erdadung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermüssigen Genusses von Spiritus u. 8. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Base nz binnen kurzer Leit bese leigt Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering's reines Malzextrakt. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen, Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


4 
Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, eee 


solcken, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen, 
Droguen, e r e deutsche und ausländische Speeialitätem empfielt 


Schering’s Grune Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sümmtlichen Apotheken und grösseren Drognenhandlungen. 


Vorzügliche und im Gebrauche ter und billigſte 


SER Waſſerſilter 


e Waſſerleitungs⸗ und Brunnen Waſſer. ik 
Patent: Rylander & Rudolphs. 
(Vertreter: Müller & Obers.) 
Mit Sicherheit vollkommen reines und geſundes Trink⸗ 
waſſer lief und. 

Für Waſſerleitung leihweiſe zum Preiſe von 10 % 
pro Jahr, und zum Verkauf zum Mreiſe von 21. 
(kompl. Apparat) 

en Brunnenwaſſer von 5,50 #4 an. 

afel⸗Filter in eleganteſter Ausſtattung, in Glas und 
Majolika für Speiſeſäle und Salons. 
Div. Filter ſtets vorräthig und in Gebrauch zu ſehen 


V Slokal uſtr. 18, 
in meinem Verkaufsloka 2 1 fir. 3 


Patentirt! — Neueste Eriindung! — Goldene Medaille! 


Brandkasten (Ar) 


mit neuestem Sicherheitsverschluss: 
. Buchstaben-Sperrung (Patent Ade). 
el, Geld-, Bücher- Dokumenten- Thüren, Läden ete., aus Eisen u. 
ne me, auch ın jeder Mübel- gepanzert, mit Sicherheitsverachluss nach 
Ade's Patent. 


7 N 
Irrobekiste nne gez 
Tuschen, 12 ausgemählis Sorten #4 
v.Cepbalonin, Corintb, Patres Pf 
und bvanturtu. — Flaschen und 
into ir. Ab ler zu 
39 Mk. 50 PL. 
aPonıprobekinte * 
‚herbund ds. 
i dedtechen a. % 
at‘ 


form, iermer zum Einmauernm etc 
h Sicherheitsachlösser jeder Ari, Unssetten, einbruchsicher, in einfacher 


Muss beurer feuericst. | oder eleganter Austuhruug, 


Die Erzeugniane der Fabrik haben sich laue nımt!. Attestem 
in sehwierigen Fällen ernster Geianr gexem Feuer, Fali und Einbruch 
glänzend bewährt, ind in der Sicherheit unübertroifen und in jeder 
Beziehung gediegen gearbeitet. 


Cnsen & Patent: G. Ade, . non, Berlin, Ar- ze. 
Illustrirte Preislistengr atis. 


Dampfkutter und Jollen 


Kontinent von 


R. Holtz in Harburg a. E. (früher Oevelgönne). 


Illuſtrirte, reichhaltige Kataloge gegen 50 „ in Briefmarken. 


Goudard, der Veranſtalter des Heftes, löſte ſich ein ſolches bijou zu haben! — eln bien, ich will mach len, — um jo bedauerlicher, als er bei den 


Kunſtenthuſtasmus, der ihn oft leitete, allerhand! Der Genannte biß ſich leicht in die Lippen und! 


— Volle Penfion 4 % und 4 % 50 pro Tag 


. — und Wee mit vollem Inventar ſchon von 1500 A an die einzige ae 


MN rr. 


ſeltenen Gelegenheiten, die ihn in die Krelſe der 
jeunesse dorée brachten, ein vorzüglicher Geſell⸗ 
ſchafter war und einen glänzenden Humor ent⸗ 
faltete, in dem es ihm wenige dieſer überſät⸗ 
tigten und genußmüden Salonhelden nachthun 
konnten. 

Lady Clifton ließ den Arm ihres Gatten los 
und reichte ihrem Bruder die Hand entgegen. Er 
bebielt fie einen Augenblick in der feinen, dann 
neigte er ſich über fie und flüſterte haſtig: 

„Du weißt, wer heute her iſt und biſt auf 
Deiner Hut.“ 

Ich danke Dir — ja.“ 

„Nun, Traunſtein, ſteht man Sie wieder ein⸗ 
mal! Was hat Ihnen denn der Klub gethan, 
daß Sie ibn fo ſchnöͤde vernachläſſigen?“ 

„Traunſtein, wir haben Sie vorgeſtern eine 
Stunde lang bei Vefour erwartet.“ 

„Sie hatten recht, Traunſtein, ich habe den 
Rambonillet neulich im Bois probirt, und er ging 
nicht, — mein Jocker mußte ihn wahrbaftig wie⸗ 
der nach Haufe reiten.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Marl Bressel, 2 


Büchſenmacher, 


Stettin, Breiteſtr. 19, nale der Papenſtr., 
hlt d 
gm Jen m großes 12 von dae gewehren aller 


ten it * — * Bug 

Pr en, Mevolvern, Te ching ꝛc. ꝛc. nebſt 

dazu gehörigen Niunition zu billigſten Preiſen. } 
Lager ſämmtlicher Jagdutenſilien. 


Tilſiter Räſe 


vorzüglicher Qualität pro Ctr. 33 u. 36—40 % Probe ⸗ 


I brode per Poſt unter Nachnahme. 


Mecklenburger Meierei. 


C. Bodien, Königsberg i. Pr. 
Theodor Pie, Stettin. 


Breitestrasse 60. 
Drogen- u. Farbwaaren-Magazin, 


gegründet 185 
empfiehlt streichfertige Gelrarben, mit 
denen jeder Arbeiter umgehen kann, in allen Nu- 
ancen. Fussbodeninacke, Firnisse, Pinsel, j 
Schellack, Leim, Spiritus cite zu den 
billigsten Preisen. Ferner empfehle als Neuheit: 


i ter Austrfien für gehirn ste 
ehem a 1 o 1 Mark, übertrifft alle N 
gewesenen Austriche, sowie 


Metall-Fussboden-Bernstein- 
PEEP K RE 
Oeilackfarbe 


a | 2.50 Mark £ 


Musterkarten mit Vergnügen zu Diensten, Auf- 
trüge nach ausserhalb finden prompte Erledigung. 


Soolbad Kammin. ö 
Tut), . 188 
Voigt's Garten- Etablissement. 
Den ee Kammin's u. Dievenows 
zur gefl. Nachricht, daß ich während der Badeſaiſon 
eine vollſtändige Reſtauration eingerichtet habe. 
Es wird geſpeiſt: 
Table d’höte um 12½ Uhr, 
& In carte zu jeder Tageszeit. 
Menagen aus dem Hauſe zu vorher ug Preiſen. 
Auch emefehle ich meine höchſt komfortable eim- 
gerichtete Zimmer mit und auch ohne Bekbſtigung. 


Außerdem bringe ich meinen ſchön angelegten part - 
artigen Garten in empfehlende Erinnerung. 


H. In Voigt. 4 


Kopönhagsh, 


Hotel I Europe, 


2, Holbergsgade 2, Gammelbolm, 
renommirtes deutſches Haus erſten Ranges, 
mäßige Preiſe, empfiehlt 

— Lerch, Hotelier. 


Wollkommissionspeschäft. 


Hergersberg & Co, 5 
Berlin, 


Alexander - Strasse 42. 


f | 


A, Ab u. 8 A verjenden brieflich 
gegen Nachnahme 


S. Wiener « Co 2 
19. Schulzenſtra 


Reels Heilathsgeſuch. 


Ein junger Mann, Mitte 20er, ſelbſtſt. Handwerker 5 
d. Lande, wänſcht ſich zu verheirathen. Junge Damel 
welche dieſen ER theilen, wollen gi Beh 
knüpfung einer 2 9 ihre — e nebſt 9 
graphie unter 
Blattes, Kirchplatz 3, niederl 

Ein früherer Gutsbeſitzer, der zur. 
jet, I ma, Ru: er Kruste 


— — Tan in eher 06 
Offerten unter w. 
Blattes, Kirchplatz 3 wa 


